
Nr. 10/2024 | 114. Jahrgang | CHF 10.–

Das Schweizer Pferdemagazin | www.kavallo.ch

Nr. 10/2024 | 114. Jahrgang | CHF 10.–

Das Schweizer Pfeeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrdddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeemmmmmmmmmmmmmaaaaaaaaaaaggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggggaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaazin | www.kavallo.ch

Biomechanische Analyse: 
Interaktion Pferd-Boden

Anleitung: Freiheitsdressur 
und Zirkuslektionen

Sand oder Gras? 
Welcher Boden ist der beste? 

Stress lass nach:  
Gelassenheit bei Pferden

Verantwortung:  
Lebensschule Pferd
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Schweizerische Hunde- und KatzenrettungGemeinsam für Tiere in Not!www.shkr.ch
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Das Wohlergehen von Mensch und Pferd hängt von den Trainingsmethoden und vom Management ab, die Folgendes berücksicht

Grundprinzipien des Pferdetrainings
Sicherheit für Mensch und Pferd
Sicherheit für Mensc

Die Natur der Pferdeee

Geistige Fähigkeiten und Wahrnehmung Gefühle

Klassische Konnditionierungg
Operante Konditioo i

Die Grösse des Pferdes berücksichtigen, seine Kraft und seine Fluchtbereitschaft. Lernen, Verhalten wie Angriff, Flucht und Erstarren frühzeitig zu erkennen. Gewährleisten, dass Pferd und Mensch richtig aufeinander abgestimmt sind.

Die Bedürfnisse zum Wohlergehen des Pferdes erfüllen: Nahrungsaufnahme, Auslauf und Kontakt zu Artgenossen. Be-rücksichtigen, dass menschliche Bewegungen als Bedrohung aufgefasst werden können. Dominanz als Prinzip im Umgang mit dem Pferd vermeiden.

Berücksichtigen, dass Pferde anders denken, sehen und hören als der Mensch. Die Trainingseinheiten so kurz wie möglich halten. Die geistigen Fähigkeiten des Pferdes weder über- noch unterschätzen.

Verstehen, dass Pferde fühlende Wesen sind, die leiden können.Fördern von positiven Gemütszuständen. Berücksichtigen, dass Beständigkeit die Pferde im Trainingsaufbau optimistisch stimmt. Schmerz sowie Unbehagen und/oder Auslösen von Angst vermeiden.
Berücksichtigen, dass Pferde Geschehnisse, die aufeinandeerfolge ndeer folgen, rasch  miteinander verknüpfen.

Immer zuerst e
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Verstehen, dass Verhalten mehr oderrweniger wahrscheinliA
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GIFTPFLANZEN Fressen Pferde giftige Pflanzen, können sie schwer

erkranken oder sogar daran sterben. «Kavallo» hat

für PferdebesitzerInnen und ReiterInnen auf diesem

Poster die wichtigsten Giftpflanzen, Symptome, an

denen man Vergiftungen erkennt, sowie Erste-Hilfe-

Massnahmen zusammengestellt.

Vergiftungen – wieso?
Viele giftige Pflanzen werden wegen ihres bitteren Geschmacks 

oder unangenehmen Geruchs von Pferden nicht gefressen.  

Dennoch gibt es Giftpflanzen, die auf Weiden, getrocknet im Heu 

oder aus Langeweile aufgenommen werden können. Achtung  

auch bei Blumenschmuck an Turnieren und an Festlichkeiten.

Welche Pflanzen sind giftig?

Es gibt in der Schweiz rund 450 giftige Pflanzen, doch weil immer 

mehr exotische Pflanzen in Gärten und Parks Einzug halten,  

kommen ständig neue dazu. Die 25 Pflanzen, die für Pferde am 

gefährlichsten sind, finden Sie nebenan. Eine umfassende Liste der 

Giftpflanzen in der Schweiz gibt es unter www.giftpflanzen.ch.

Wann sind Pflanzen giftig?
Die Giftigkeit der Pflanzen ist nicht immer gleich. Sie hängt ab von 

der Jahreszeit, Witterung, Sonneneinstrahlung, Bodenbeschaffenheit,

Düngung, Parasitenbefall usw. Bei einigen Wiesenpflanzen  

wie der Herbstzeitlosen oder dem Jakobs-Kreuzkraut bleiben die 

toxischen Inhaltstoffe auch im Heu aktiv.

Wie erkennt man eine Vergiftung?

Da der Magen-Darm-Trakt von Pferden sehr empfindlich ist, kann  

es bereits bei der Aufnahme geringer Pflanzenmengen zu  

Vergiftungserscheinungen kommen. Die Anzeichen einer Vergiftung 

sind vielfältig und reichen von einem veränderten Verhalten,  

über Schwitzen, Schaum vor dem Maul, Speichelfluss, Atemnot, 

Zittern, Durchfall und Koliken bis hin zu zentralnervösen Störungen 

wie Zuckungen, Krämpfen, Gleichgewichtsstörungen, erweiterten 

Pupillen und zu schneller oder zu langsamer Herztätigkeit. 

Was tun bei einer Vergiftung?

•  Telefon-Notruf 145 des Schweizerischen Toxikologischen  

Informationszentrums gibt rund um die Uhr Auskünfte bei  

einem Vergiftungsverdacht. 

• Ist der Vergiftungsverdacht begründet, sofort den Tierarzt rufen! 

• Vermeintliche Giftquelle sicherstellen und für den Tierarzt aufheben.

•  Erstversorgung mit Aktivkohle wenn möglich

•  Bis zum Eintreffen des Tierarztes darf das Pferd nichts mehr  

fressen, aber Wasser trinken so viel es will.

•  Pferd nicht zu viel bewegen, damit sich das Gift nicht noch 

schneller im Blutkreislauf verteilt.

Wie wird eine Vergiftung behandelt?

Ist die Giftquelle bekannt, wird der Tierarzt geeignete  

Behandlungsmassnahmen (Magenentleerung, Verabreichen  

von Aktivkohle usw.) einleiten. Weiss man nicht, womit sich  

das Pferd vergiftet hat, beginnt ein oft mühsames Abklären,  

indem zum Beispiel der Mageninhalt untersucht wird.

Wie beugt man Vergiftungen vor?

•  Sie sollten als Reiter und Pferdebesitzer die wichtigsten  

Giftpflanzen erkennen können.

•  Weiden und Futter regelmässig auf Giftpflanzen kontrollieren

•  Lassen Sie Ihr Pferd beim Ausritt nicht unkontrolliert  

an unbekannten Zweigen, Ästen und Pflanzen naschen. 

•  Nehmen Sie fachliche Beratung in Anspruch bevor  

Sie neue Pflanzen in der Umgebung des Stalls pflanzen  

oder Holz für einen Zaun kaufen.

Auskünfte und Beratung
www.giftpflanzen.ch
In der Giftpflanzen-Datenbank des Instituts für Veterinärpharma-

kologie und -toxikologie der Universität Zürich finden sich  

sämtliche relevanten Giftpflanzen mit Fotos und ausführlicher 

Beschreibung. Auf dieser Website befindet sich auch ein  

Leitfaden «Management von Vergiftungen beim Pferd» sowie  

ein E-Mail-Formular für schriftliche Anfragen. 

Beratung
Giftpflanzen-Beratungen durch das Institut für Veterinärpharmakologie 

und -toxikologie unter www.vetpharm.uzh.ch, sowie beim  

Toxikologischen Informationszentrum Zürich unter info@toxi.ch.

Impressum
Überarbeitete Auflage März 2020. 

Inhalt: Redaktion «Kavallo», Dr. med. vet. Jacqueline Kupper/Clinitox 

Fotos: Dr. med. vet. Jacqueline Kupper/Clinitox, Dreamstime, Foto-

lia, Canstockphoto.
Bestellung: kavallo@kromerprint.ch; www.kavallo.ch/kavallo-shop

«Kavallo» zum Kennenlernen

4 Ausgaben für 20 Franken (Ausland 30)

Einfach bestellen unter:  

Kromer Print AG 
Aboservice Kavallo 
Karl Roth-Strasse 3 
5600 Lenzburg 
Telefon: 062 886 33 66 

kavallo@kromerprint.ch 

www.kavallo.ch/kavallo-shop

ADLERFARN (Pteridium aquilinum)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig in 

grösseren Mengen, auch in Heu und Silage  

(2 bis 3 kg am Tag, länger als 1 Monat)

Vorkommen: Laub- und Nadelwälder,  

Waldränder. Farne kommen in  

zahlreichen Unterarten vor, die für  

Pferde giftig bis sehr giftig sind

Symptome: blutiger Durchfall und Urin,  

motorische Störungen, Krämpfe

EIBE (Taxus baccata)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, schon  

geringe Mengen (100 bis 200 g Nadeln)  

können wenige Minuten nach Aufnahme 

zum Tod führen
Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

Wälder
Symptome: Kolik, Zittern, zentrale Krämpfe, 

Seitenlage, Tod durch Herz- und Atem- 

lähmung

GUNDELREBE (Glechoma hederacea)

Toxizitätsgrad: stark giftig, auch im Heu, in 

grösseren Mengen tödlich (32 % im Grünfutter)

Vorkommen: Wiesen, Wälder, Gebüsche,  

Zäune, Mauern
Symptome: grosse Pupillen, Schweissausbruch, 

Muskelzittern, beschleunigte Atmung, Schleim 

und Schaum aus Mund und Nase, Husten,  

Herzrasen, bläuliche Schleimhaut, Fieber,  

Appetitlosigkeit, Tod durch Herzstillstand

OLEANDER (Nerium oleander)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, die tödliche 

Dosis liegt bei 20 bis 60 g grünen Blättern  

und bei 10 bis 20 g getrockneten Blättern

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen,  

Wintergärten
Symptome: Kolik, Durchfall, Benommenheit, 

Muskelzittern, grosse Pupillen,  

beschleunigte Atmung, Herzrhythmus- 

störungen, Tod durch Herzstillstand

SCHWARZE TOLLKIRSCHE (Atropa belladonna)

Toxizitätsgrad: ganze Pflanze sehr stark 

giftig, nicht nur die schwarzen Beeren

Vorkommen: Bergwälder, lichte Laubwälder, 

Ränder von Waldwegen

Symptome: Erregung oder Benommenheit, 

Durst, trockene Schleimhäute, grosse Pupil-

len, Herzrasen, zentrale Krämpfe, Tod durch 

Atemlähmung

AKAZIE (Robinia pseudoacacia)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

schon geringe Mengen (150 g Rinde)  

können zum Tod führen 

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

Wälder
Symptome: Kolik, Ausfallserscheinungen  

des zentralen Nervensystems, Hufrehe, Tod

EICHE (Quercus robur)

Toxizitätsgrad: stark giftig, Pferde reagieren 

empfindlich auf die in Eicheln, Blättern und 

Rinde enthaltene Gerbsäure

Vorkommen: weit verbreiteter Waldbaum

Symptome: Apathie, Kolik, erst Verstopfung 

dann Durchfall, gelbe Schleimhäute,  Öde-

me, Schwäche, Tod durch Nierenversagen

HERBSTZEITLOSE (Colchicum autumnale)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

auch noch im Heu 
Vorkommen: feuchte Wiesen, 

Gärten (selten)
Symptome: Speicheln, Kolik, Benommen-

heit, Taumeln,gelblich-schleimiger oder 

blutiger Durchfall, blutiger Urin, Kreislauf-

störungen bis Kollaps, Untertemperatur, 

Tod durch Atemlähmung

PFAFFENHÜTCHEN (Euonymus europaeus)

Toxizitätsgrad: alle Pflanzenteile stark 

giftig, besonders die Früchte 

Vorkommen: Waldränder, Hecken, Gebü-

sche, Parkanlagen, feuchte schattige Orte

Symptome: Kolik, Verstopfung,  

Herzrasen, Tod durch Herzversagen  

(innerhalb weniger Tage nach  

Fressen von Zweigspitzen möglich)

SEIDELBAST (Daphne mezereum)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,   

bereits 30 g Rinde können tödlich sein

Vorkommen: Laub-, Nadel- und Mischwäl-

der, in Gebüschen, an Bachufern, in Gärten

Symptome: Kolik, Durchfall, Appetitlosig-

keit, Fieber, Bewegungsstörung,  zentrale 

Krämpfe, beschleunigte Atmung,  Tod 

durch Herz- und Atemlähmung

ARONSTAB (Arum maculatum)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig

Vorkommen: schattige, feuchte  

Laubwälder, unter Hecken

Symptome: Unruhe, Speicheln,  

allgemeine Schwäche, Fieber, Bewegungs- 

und Atemstörungen, Durchfall, Darm-

lähmung, Tod nach 24 Stunden möglich

ENGELSTROMPETE (Brugmansia suaveolens)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig

Vorkommen: Gärten, Parkanlagen,  

verwandt mit dem sehr stark giftigen 

Stechapfel, der auch auf Feldern und an 

Wegrändern vorkommt

Symptome: Erregung oder Benommenheit,

Durst, trockene Schleimhäute, grosse  

Pupillen, Herzrasen, zentrale Krämpfe,  

Tod durch Atemlähmung

JAKOBS-KREUZKRAUT (Senecio jacobaea)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, auch in  

Heu und Silage, Gift kumuliert sich im Körper

Vorkommen: Wegränder, Bahndämme, 

auf Äckern und feuchten Wiesen 

Symptome: Konditionsverlust, Fressunlust, 

Kolik, Verstopfung oder blutiger Durchfall,  

gelbe Schleimhäute, Unruhe, Taumeln,  

Bewegungsstörung, Blindheit, zentrale  

Krämpfe, Koma, Tod durch Leberversagen

RHODODENDRON (Rhododendron sp.)

Toxizitätsgrad: stark giftig 

Vorkommen: Zierstrauch in Gärten  

und Parkanlagen, wild nur im  

Hochgebirge (als ungiftige Alpenrosen)

Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall oder 

Verstopfung, zentrale Krämpfe, beschleunig-

te Atmung, Tod durch Atemlähmung

THUJA/LEBENSBAUM (Thuja sp.)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

besonders gefährlich für trächtige Stuten

Vorkommen: Gärten, Hecken, Dekoration  

auf Turnieren, ebenfalls giftig sind der sehr 

ähnliche Sadebaum sowie Zypressenarten 

Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall,  

zentrale Krämpfe, Uteruskrämpfe im letzten 

Drittel der Trächtigkeit, Tod durch Atemläh-

mung

BLAUER EISENHUT (Aconitum napellus)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

tödliche Dosis 200 bis 400 g 

Vorkommen: feuchte Wiesen,  

Hochgebirgswiesen, Gebirgswälder,  

Ufer, in Gärten
Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall,  

zentrale Krämpfe, Herzrhythmusstörungen,  

Tod durch Herz- und Atemlähmung

FINGERHUT (Digitalis sp.)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

25 g trockene (im Heu!) oder 120 bis  

150 g frische Blätter sind tödlich

Vorkommen: Bergwälder, sonnige Hänge, 

lichte Wälder, Gärten

Symptome: Kolik, blutig-wässriger 

Durchfall, blutiger Urin, Benommenheit, 

Muskelzittern, Taumeln, beschleunigte  

Atmung, Tod durch Herzstillstand

KIRSCHLORBEER (Prunus laurocerasus)

Toxizitätsgrad: stark giftig, 0,5 bis 1 kg auf 

einmal aufgenommene Blätter sind tödlich 

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

als Hecken
Symptome: Speicheln, beschleunigte  

Atmung, Taumeln, Schleimhäute zuerst 

hellrot dann bläulich, zentrale Krämpfe, 

Festliegen, Tod durch Atemlähmung,  

im Extremfall Tod innerhalb von Sekunden

ROT-AHORN UND ANDERE AHORNARTEN

Toxizitätsgrad: stark giftig

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

Bergahorn auch in Wäldern und Alpen

Symptome: Apathie, braune oder bläuliche 

Schleimhäute, Herzrasen, gelbe Lederhaut 

(das Weisse des Auges), Kolik, Fieber oder 

Untertemperatur, beschleunigte Atmung, 

Hufrehe, weisse Schleimhäute, blutiger Urin

WEISSER GERMER (Veratrum album)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, auch im 

Heu
Vorkommen: Alpengebiet, feuchte  

Wiesen, Lichtungen
Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall,  

zentrale Krämpfe, Herzrhythmusstörungen,  

Tod durch Herz- und Atemlähmung

BUCHSBAUM (Buxus sempervirens)

Toxizitätsgrad: stark giftig,  

700 bis 900 g Blätter sind tödlich

Vorkommen: als Hecke in Gärten,  

Parkanlagen, selten im Laubwald 

Symptome: Kolik, starker Durchfall,  

Taumeln, Bewegungsstörung, zentrale 

Krämpfe, Schluckbeschwerden, Koma, Tod 

durch Atemlähmung

GOLDREGEN (Laburnum anagyroides)

Toxizitätsgrad: ganze Pflanze sehr  

stark giftig, besonders die Samen in den 

bohnenähnlichen Hülsen

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen

Symptome: Kolik, Schweissausbruch,  

beschleunigte Atmung, zentrale Krämpfe,  

Koma, Tod

MAIGLÖCKCHEN (Convallaria majalis)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

besonders Blüten 
Vorkommen: Laub- und Kieferwälder, 

Gebüsche, in Gärten

Symptome: Benommenheit, Durchfall, 

beschleunigte Atmung, Herzrhythmus-

störungen, zentrale Krämpfe, Tod durch 

Herzstillstand

SUMPF-SCHACHTELHALM (Equisetum palustre)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig in  

grösseren Mengen, auch in Heu und Silage

Vorkommen: Sümpfe, nasse Wiesen,  

Ufer, verwechselbar mit anderen Schachtel-

halm-Arten, die ebenfalls giftig sind 

Symptome: Taumeln, Bewegungsstörun-

gen, Muskelzittern, Lähmungen der  

Hinterhand, Zusammenbrechen, Verenden 

infolge Erschöpfung

WOLFSMILCH (Euphorbia sp.)

Toxizitätsgrad: stark giftig, auch im Heu

Vorkommen: Wegränder, trockene  

Wiesen, Äcker, Waldlichtungen, Gärten

Symptome: Kolik, blutiger Durchfall,  

blutiger Urin, Muskelzittern, Taumeln,  

zentrale Krämpfe, Herzrhythmusstörungen,  

Kreislaufkollaps, bei Augenkontakt  

starke Horn- und Bindehautentzündung
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Symptome: Erregung oder Benommenheit, 

Durst, trockene Schleimhäute, grosse Pupil-

len, Herzrasen, zentrale Krämpfe, Tod durch 

Atemlähmung
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   EDITORIAL

Erfolg und Niederlage
Es war eigentlich ein ganz gewöhnlicher
Samstag auf internationalem Turnier. 
Ich war vor Ort an der Vierspänner-WM 
im ungarischen Szilvasvarad. Bis zum 
Marathonstart lief alles bestens, die vier 
Freiberger zeigten ihre beste Dressur 
überhaupt an einem Championat und 
wurden mit dem 18. Rang von 43 Teilneh-
mern belohnt. 

Das ganze Team war bestens auf den 
Marathon vorbereitet, acht Hindernisse in 
hügeligem Gelände, harter und trockener 
Boden versprachen schnelle Zeiten. Ich als 
Navigatorin direkt hinter dem Fahrersitz 
bin für das Zeitmanagement sowie als 
«Back-up» für die Wege in den Hindernis-
sen zuständig. Unser «Backstepper», wie 
der hintere Groom genannt wird, hilft, das 
Gewicht in engen und schnellen Kurven 
auszugleichen. 

Wir legen los, sauber, konzentriert und 
schnell durchs Hindernis 1, alle Tore von 
A nach F perfekt durchfahren. Weiter 
geht’s zu Hindernis 2
«die Holzbeigen». 
Auch hier lief 
alles wie am
Schnürchen, 
doch von 

Tor E nach F kriegte der Fahrer die Leinen 
nicht schnell genug zu fassen, sodass die 
zwei vorderen Pferde bereits etwas zu 
weit galoppiert waren. Also, Hoooo, und 
einmal rechts kehrt, langsam, es sollte 
reichen, die Pferde waren durch, doch der 
Wagen schlug links an eine der massiven 
Holzbeigen und … kippte komplett zur 
Seite. Wir hatten Glück im Unglück. Keine 

Doch das bedeutete den Ausschluss aus 
dem Gesamtklassement der WM. 

Etwa zeitgleich im very britischen Burgh-
ley kämpften zwei Schweizer Pferdesport-
paare im prestigeträchtigen Fünf-Sterne-
Gelände der Vielseitigkeit. Als Besitzerin 

unserem Malheur bei dessen Bewältigung 
des Crosses mit. Einfach nur WOW! Und 
umso erleichterter war ich, als Reiterin 

im Ziel ankamen. 

Und so nah sind im Leben und im Pferde-
sport Erfolg und Niederlage …
Ich wünsche Ihnen viele Erfolge und «er-

folgreiche» sowie lehrreiche Niederlagen, 
an denen Sie wachsen können, und eine 

angenehme Lektüre.
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Herzlich,

Nicole Basieux, Chefredaktorin
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6 Equinella
Zehn Jahre Equinella – Melde- 
und Informationsplattform für 
Infektionskrankheiten.

Die Besten 2024
Die Schweizer-
meisterinnen 
und -meister 
in Avenches.

8

6 COFICHEV wird EQUI-SCOPE
  Das Gremium Schweizer Rat 

und Observatorium der Pfer-
debranche COFICHEV feiert 
sein 10-jähriges Bestehen. Zur 
Feier dieses wichtigen Meilen-
steins wird nun COFICHEV zu 
EQUI-SCOPE.

6 Equinella wird 10
  «Equinella», die Schweizer 

Melde- und Infoplattform 
für Infektionskrankheiten bei 
Pferden und anderen Equiden, 
feiert ihr 10-jähriges Jubi-
läum. «Kavallo» bringt eine 
Artikelserie über verschiedene 
Infektionskrankheiten.

7 70 Jahre Berufsverband SHP
Am 7. September 2024 trafen 
sich ehemalige Präsidenten, 
Vorstandsmitglieder und Prü-
fungsexpertInnen auf dem 
Kolbenhof oberhalb Zürich zu 
den Jubiläumsfeierlichkeiten 
des Berufsverbandes SHP.

8 SM ZVCH 2024
Am Sonntag, den 15. Septem-
ber fanden in Avenches u.a. 
das Schweizer Fohlencham-
pionat des Zuchtverbandes 
CH-Sportpferde (ZVCH) statt. 
Auch die besten Dressur- und 
Springpferde wurden erkoren. 

10 Böden und Gesundheit
  Auf welchem Boden rennen, 

tanzen und hüpfen unsere 
Pferde am liebsten – und 
bleiben am längsten gesund 
dabei? 
«Kavallo» fragt nach. 
Bei einem erfahrenen 
Pferdetierarzt, diversen Top-
Sportlern aus verschiedenen 
Disziplinen, einem renom-
mierten Springpferdetrainer, 
einem Pferdezüchter und 
Hufschmied und natürlich 

Jahren weltweit seine ulti-
mative Mischung auf seine 
Lochmatten verteilt.

AKTUELL AKTUELL BLICKPUNKT

Vorschauen mit Bild: blau markiert
Bildquellen auf den jeweiligen 
Artikelseiten

Titelbild:
Lebensschule: Pferde und Ponys machen Kinder gross. © Christiane Slawik

Welcher Boden ist 
der beste?
Was Spezialisten zu 
verschiedenen Böden 
sagen.

10
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  Neben Reiten sind Freiheits-

dressur und Zirkuslektionen 
eine gute Möglichkeit, das 
Pferd zu beschäftigen und 
gleichzeitig die Beziehung 
und das Vertrauen zu stärken. 

58 Das Gurkomobil 
  Die meisten Pferde waren sich 

einig: Alarmstufe ROT! Hier 
bewegt sich ein Ungeheuer 
auf uns zu ...

IN DIESER AUSGABEPRAXIS

HUMOR

EPISODEN

Redaktion: Tel. 0628863395
redaktion@kavallo.ch

Anzeigen: Tel. 055 245 10 27
anzeigen@kavallo.ch

Abonnement: Tel. 0628863366
kavallo@kromerprint.ch

Kavallo-Kontakte
50 Interaktion Pferd – Boden
  Wie wirkt der Boden auf das 

Pferd und wie das Pferd auf 
den Boden? Wie sind die 
Gliedmassen gebaut?

PHYSIO

28 Bitte ohne Stress
Gerade Herbst und Winter eignen sich her-
vorragend dazu, panische Vierbeiner auf die 
kommende Turniersaison vorzubereiten. 

Lebensschule Pferd
Ja! Verantwortung kann 
– und soll im besten 
Fall auch – Spass und 
Freude machen.

22



EPISODEN – PFERDEVERHALTEN

36 Kavallo 10/2024

Unsere Hauspferde können Verhaltensweisen entwickeln, wie sie bei 
wildlebenden Pferden nicht vorkommen. Die Rede ist von sogenannten 
Verhaltensstörungen. Überdies gibt es Verhaltensformen, welche zwar 
natürliche Verhaltensweisen von Pferden sind, uns im täglichen 
Umgang mit ihnen aber Probleme bereiten. Gemeint sind sogenannte 
Verhaltensprobleme. Dieser Beitrag gibt einen kleinen Einblick in die 
Gründe solcher Verhaltensweisen und erklärt, welche Vorgehensweise 
sowohl für Mensch als auch Pferd sinnvoll und nachhaltig ist.

Von Layla Frehner, Pferdeverhaltensberaterin i.A.

Wenn das Verhalten des 
Pferdes zum Problem wird
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Jedes Tier hat eine naturbelassene 
Verhaltensweise – so auch unsere 
Hauspferde. Gemeint ist damit das 

unbeeinflusste Verhalten des Tieres. 
Dadurch, dass wir Pferde als Haus- 
oder Nutztiere halten, haben wir un-
weigerlich einen Einfluss auf ihr na-
türliches Verhalten. Dieser Einfluss 
kann so einschneidend sein, dass die 
Pferde extreme Abweichungen von ih-
rem natürlichen Verhalten entwickeln 
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heraus eigenständig erlernt. In den 
meisten Fällen basieren solche Proble-
me auf Kommunikationsdefiziten 
zwischen Mensch und Pferd. 

Von den Verhaltensproblemen sind 
die Verhaltensstörungen, wie bei-
spielsweise das Weben, abzugrenzen. 
Die Ursache solcher Störungen liegt 
in der Regel viel tiefer und deren Be-
handlung gestaltet sich als wesentlich 
schwieriger als bei Verhaltensproble-
men. 

Wird in Fällen von Verhaltenspro-
blemen lediglich das Symptom und 
nicht die  Ursache behandelt, besteht 
das Risiko, dass der Komfortbereich 
von Mensch und Pferd immer kleiner 

wird. Das bedeutet, dass begonnen 
wird, Dinge oder Situationen zu ver-
meiden, womit eine Anpassung an die  
unerwünschten Umständen stattfin-
det. Zu denken sei beispielsweise an 
Situationen, in denen der Stall nicht 
mehr ohne Begleitung eines anderen 
Pferdes verlassen werden kann oder  
wenn dem Pferd die Hufe nicht mehr 
ausgekratzt werden können, weil es 
beim   Hufegeben auszuschlagen 
droht. Als Begleiterscheinung können 
auf Seiten des Menschen oft Ängste 
gegenüber dem Pferd entstehen, die 
sich früher oder später negativ auf die 
Beziehung zum Pferd auswirken.  
Wenn  im Umgang mit dem Pferd Pro-
bleme entstehen, gilt es somit, genau 
hinzusehen, die Ursache zu ermitteln 
und anschliessend Schritt für Schritt 
zu behandeln.

che Regulation eingreifen, desto grös-
ser sind die Diskrepanzen.

Vermag der Umgang mit dem Men-
schen die konkreten Bedürfnisse des 
Pferdes nicht zu erfüllen, äussert sich 
dieser Einflussfaktor früher oder spä-
ter häufig in Verhaltensweisen, die für 
den Menschen zum Problem werden. 
Diese Verhaltensweisen können sehr 
weitreichend sein: vom Beissen, Gurt-
zwang, Losreissen  bis hin zum Schar-
ren am Anbinder. Für die Pferde ist 
das Verhalten durchaus natürlich, da 
sie aus ihrem natürlichen Verhaltens-
repertoire Lösungsansätze für Situati-

onen entwickeln, die sie als unange-
nehm empfinden. Diese Verhaltens-
weisen werden der Kategorie der 
Verhaltensprobleme zugeordnet. Das 
Verhalten wird von den Pferden somit 
aus einer negativen Stresssituation 
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«Für die Pferde stellt das 
unerwünschte Verhalten die Lösung 
dar. Für uns Menschen ist das 
Verhalten hingegen das Problem.»

können, wie sie in der Natur nicht vor-
kommen. Zu denken sei beispielsweise 
an Störungen wie Boxenlaufen oder 
Koppen. Nicht zu unterschätzen sind 
auch Auswirkungen auf das körperli-
che Wohlbefinden der Pferde. Dieses 
wird zum Beispiel stark negativ beein-
flusst, wenn es zur Bildung von Magen-
geschwüren kommt. Die Einflussfakto-
ren, mit denen wir auf das natürliche 
Verhalten unserer Pferde einwirken, 
sind damit einerseits die Art und Wei-
se der Haltung und andererseits der 
Umgang mit ihnen. 

Fakt ist: Je natürlicher die Pferde ge-
halten werden können, desto natürli-
cher bleibt ihr Verhalten. Die Hal-
tungsform der Gruppenhaltung mit 
ausreichend Bewegung und Abwechs-
lung sowie unbeschränktem Zugang 
zu Raufutter kommt der Lebensform 
von Pferden in der freien Wildbahn 
am nächsten. Auf diese Art und Weise 
ist es unseren Hauspferden möglich, 
ein ähnliches Verhaltensmanagement 
zu pflegen wie Wildpferde in. Das be-
deutet, ungefähr 60% der Tageszeit 
mit der Nahrungsaufnahme zu ver-
bringen (variiert in der Natur je nach 
Jahreszeit), ca. 10% mit Bewegung 
(geht mit der Futteraufnahme einher), 
ungefähr 23 % mit Ruhen und die rest-
liche Zeit mit übrigen Aktivitäten wie 
beispielsweise der Fellpflege. Umso 
mehr wir Menschen in diese natürli-


